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MLrtsckattUcbe Nmscbau
Die Reichsregierung hat zum gestrigen 1 . Oktober

ausführliche Mitteilungen über ihre Preisabbauaktion
der Öffentlichkeit übergeben . Diese Mitteilungen finden
natürlich , auch infolge der Kompliziertheit des ganzen
Problems , recht verschiedene Beurteilung . Während
Blätter , wie die „Voss. Ztg .

" recht bescheidene Erfolge fest-
stellen und neue weitere Maßnahmen , wie die Ermäßi¬
gung der Agrar - und Textilzölle , wozu ja die Reichs -

, regierung vom Reichstag die Ermächtigung habe , for -
dern und diese Forderung damit begründen , daß ja

, auch der Reichswirtschaftsmimster kürzlich mit einer
Senkung der Zollsätze gedroht hat , für den Fall , daß
Industrie , Handel und Banken sich »licht zu einem Preis -
abbau entschließen können , stellen andere Blätter , wie
die „Berliner Börsenztg .

" fest, daß sich die Maßnahmen
der Regierung nur allmählich auswirken können . Die
wichtigste der bereits getroffenen Maßnahmen , die
Herabsetzung der Umsatzsteuer , ist ja allerdings erst am
gestrigen Tage in Kraft getreten und es muß sich nun
zeigen , ob die Ermäßigung des Steuersatzes auf 1 Pro -
zent besonders bei den Waren , die eine längere Reihe
von Produktionsstnfen zu durchlaufen haben , wie z . B .
gerade in der Textilindustrie , in einen fühlbaren Preis¬
nachlaß sich umsetzt. Schon die Tatsache , daß im andern
Fall sich Zollermäßigungen , schon infolge der Stirn -
inung der Allgemeinheit , nicht umgehen lassen würden ,
müßte die betreffende « industriellen und Handels¬
kreise darauf hinweisen , daß hier wirklich loyales
Verhalten Staat und Allgemeinheit gegenüber kein
privatwirtschaftlich unkluges Verhalten zu sein braucht .

Ein anderes darf auch hier nicht vergessen werden .
Die Preise werden nicht zum letzten auch durch psycho-
logische Faktoren beeinflußt und es ist nicht zu bestrei¬
ten , daß die dauernden ausführlichen Erörterungen in
der Öffentlichkeit über die volkswirtschaftliche « Notwen -

* digkeite » in der Preis - und auch in der Lohnpolitik, '
' ' doch in der Richtung schließlich gewisse Erfolge zeitigen

Müssen, daß langsam die Zusammenhänge besser erkannt
werden , und gewisse grob -egoistische Denkgewohnheiten
ans der Inflationszeit sich endlich doch reformieren .
Und daß iveiterhin mehr nnd mehr Klarheit darüber
sich einstellt , wie am besten die Voraussetzungen für
eine gesunde , freie Konkurrenz geschaffen werden ; kön-
tien . Auf der einen Seite ist seit langem die Stabilität
der Währung erzielt . Ohne energische gesetzliche
Maßnahmen gegen die bis heule aber geltende schran -
kenlose von Berufsinteresse » eingegebene Wirtschaftsdik¬
tatur großer die Produktionscmelben beherrschender
Bereinigungen , wird es auf der anderen Seit ? nicht
gehe », . Der von den meisten Kartellen auch heute noch
immer geübte Grundsatz , daß die Preise auf der Basis
der Selbstkosten des am unrentabelstes wirtschaftenden

■ Kartellmitgliedes kalkuliert werden , stellt eines der'
schwersten Hemmnisse beim Preisabbau dar . Und es ist
Taksache, daß hier Verdienen vielfach noch sehr groü ge-
schrieben wird . Das zeigen u . a . immer ueue Mittei -
langen über die Geschäftsgebarung in der Markenartikel -
bravche , wonach u . a . Kleinverkaufspreise mit einem
Bruttoverdienst von 100 Prozent vorgeschrieben werden
ßlnd im andern Fall die Lieferung des betr . Fabrikats
gesperrt wird . Diese Zustände schreien geradezu nach Bes -
sftiuig , und hier kann auf dein gesetzlichen Weg mit der
Notwendigen Energie Abhilfe geschaffen werden, fallsder Vereinbarungsmodus mit den großen Wirtschaft ^ -

v berbänden und die bisherigen kartell » echtlicken Bestim -
wiingen nicht genügen .

Wirksam in der Richtung des Preisabbaus muß sich
äuch die mit dem gestrige » Tag in Kraft getretene
Herabsetzt»^ der Frachtsäbr für wichtige Lebensmittel
zeigen , ebenso wie die mit den Privatbanken nun zu -
stände gekommene Vereinbarung über die Ermiißi -
>ung der Konditionen . Die Anfhebnng der Geschäft « ,
ansucht , jenes aus der Kriegszeit stammenden Instituts ,Uber die noch der Reicks -tag beschließen muß , wird
zweifellos zur Reiniguug der Wirtschast beitragen . Ge «
ä

* die Ansichten darüber , was mit der Überwa¬
chung der Prrisgebaruug beim Einzelhandel zu erei -
^ en sein wird . Aber auch hier kann daran erinnert wer -
"en , daß es sich nicht nur um Wiedereinführung von
Unbrauchbaren Maßnahmen aus Kriegs - und Jnfla -
tioriszeit zu handeln braucht , sondern daß auch in der
währungsstabilen Vorkriegszeit wie n . a . in beziig auf
Brotgewicht , PrensanÄiang hier wohltätig « Vorschrif¬ten bestanden , die gar wohl entsprechend den heutigen

Bedürfnissen modifiziert und'
ev. verschärft werden kön-

nen . Auch die Gemeinden haben bereits vor dem Krieg
durch Verkauf wichtiger , in Massen beziehbarer Lebens -
mittel , auf den Preismarkt bessernd eingewirkt .

*
Die Getreidepreise haben auch ain Ende des Monats

trotz der bereits geltenden Zölle eine sinkende Ten >
denz gezeigt . Der Grnnd ist die ausgezeichnete Ernte ?
in Deutschland und in der übrigen Welt . Englische
Fachbtätter schätzen gegenwärtig die gesamten
Üdersänisse der Ausfuhrgebiete auf 107 Millionen
Ouarter Weizen (ein Quarter Weizen — 218 Kilo¬
gramm ) , während die Zufuhrbedürfnisse der Jiuport -
länder auf 71 Millionen Ouarters angenommen wer -
den . Bei einem solchen Plus der Jahresproduktion —>
dazrk stehen die Aussichten der nir Januar zu erwar¬
tenden Ernte auf der Südhälfte der Erdkugel in Argen -
tinien und Australien günstig — ist die gegenwärtige
Preisgestaltung nicht verwunderlich . In diesem Jahre
tritt anch Rußland lvieder als starker Weizenexporteur
auf , und in der vergangenen Woche detrug seine Wei »
zeuausfuhr zirka 76 000 Tonnen , in der Borwoche die
Hälfte . Weiter wurden sehr ansehnliche Mengen russischer
Gerste bereits nach Deutschland verkauft . Außerdem la -
gen aus Ländern , die selbst Zuschüsse brauchen , wie
Holland , Belgien und Schweden Verkaufsangebote füy
Weizen an den internationalen Börsen vor , da, die be¬
treffenden Firmen eben damit rechneten , sich im weite -
ren Verlauf der Saison zu niedrigeren : Preisen wieder
eindecken zn können .

Die deutsch« Ernte wird in diesem Jahr auch gualita -
tiv als sehr gut bezeichnet, so daß das gesamte Brotkorn auch
wirklich zil Brotzw «cken verarbeitet Wersen kann , loährend
im Vorjcchr erhebliche Mengen zu F -uttergiwecken dienen
mußte « . Von diesjährigem deutschem Malweizen wan »
derten in de« letzten Tagen nicht unerhebliche Mengen
an die Küste um nach dem Inkrafttreten der Einfuhr -
scheine und sobald sich darauf eine Rückvergütung kal -
kulieren läßt , den Weg ins Ausland , vor allem nach
Südeuropa , England und Mandinavien zu nehmen .
Auch! an Roggen , wovon jedoch toeniyer Material auf den
Markt kam , da die Landwirte infolge der Unterstützung
durch Kredite und Pronlongation früherer Akzepte im -
stände sind , ihre Vorräte noch festzuhalten , sind bereits
Abschlüsse nach dem Ausland zustkndegekommen ^ Gering
ist der Mehlabsatz in Deutschland , da die Käufer ! infolge
möglicher weiterer Konjunkturrückgänge Zurückhaltung
beobachten , lvas wiederum die Lage der deutsche ^
Mühlenindustrie ungünstig gestaltet .

*
Die Vertreter der auf das jeweilige tägliche Trans -

portbedürsnis angewiesenen Schiffahrt auf dem Rhei «
und auf seinen Nebenflüssen und Kanälen haben kürz -
lich in Mannheim getagt . Der westdeutsche Partitulier »
schifferverbaud vereinigt über 1200 Schiffer mit etwa
1 Million Tonnen Schiffsraum , also einen sehr beträcht -
lichev Teil der Gesamtschiffahrt aus dem Rhein . Es
handelt sich hier sozusagen um den Kleinbetrieb der
Schiffahrt , den Dank der modernen Technik auch die
Entstehung der Reedereischiffahrt , also des Großbetrie -
bes , nicht • überflüssig machen konnte . Dem Raum der
Kleinschiffahrt ist ständig eine wichtige wirtschaftliche
Ausgleichsrolle auf dem freien Markt zugewiesen , die
von dem an großen Transportverpflichtungen gebun -
denett Raum der Reedereiennicht bestritten werdisn

, kann . Bon den Regierungsvertretern hat auf der Ta -
gung Ministerialdirektor Fuchs darauf hingewiesen , daß
die Schiffahrt einen der Grundpfeiler der badischen
Wirtschaft bedeute , was sich schon aus der geographi -
schen Lage Badens ergebe . Allgemein leidet insbeson -
dere die deutsche Partikulierschiffahrt unter den Folgen
des Bersailler Vertrags , der eine große Zunahme der
fremdländischen Flaggen auf dem Rhein und deiuge -
mäß einen schärferen Kampf um das überdies vermin -
derte Frachtgut zur Folge hatte , wie unter dem Ruhr -
krieg , dessen Schäden für die Rheinschiffabrt auch heute
noch fühlbar sind.

Die Tagung beschäftigte sich mit einer Reibe von be-
deutsamen Fragen , vor allem dem Ausbau der Ober -
rheiuwasserstraße , die als größtes und wichtigstes Pro -
blem der Rheinschiffahrt zurzeit angesehen wird , dem
Ausbau der Rheiu -Main -Douaustraße uud des Rcckars ,wo sich eine weitere Entwicklung nur durch Ausbau zu
Großschiffahrtsstraßen erzielen lasse und der Tarispoli -
tik der Reichsbahn , d, h . beye Wettbewerbslage der

Rheinschiffahrt . Zu letzterem Punkt ivandte man sich
gegen die Staffeltarife , durch welche die Binnenschiffe
fahrt aus einem großen Teile der Verkehrsbeziehungen ,die sie früher mit Erfolg gepflegt habe , ausgeschaltet
werde . Diese Tarifpolitik der Reichsbahn müsse infolge
der niedrigen Tarifierung der weiten Strecken bei grö -
ßeren Gütermengen unvermeidlich Zuschüsse erfordern ^
die wiederum eine Belastung der nahen und mittlere »«
Entfernungen und eine Erhöhung der Nebengebühren
bedeute . Dadurch wirke die Tarifpolitik der Reichsbahn
auf der einen Seite warenverteuernd , während sie an -
dererseits einen wichtigen Erwerbszweig des deutsche«
Mittelstandes aufs schwerste beeinträchtige . Jn ^ einW
Entschließung werden u . a . eine angemessene Berück»
sichtigung der Binnenschiffahrt bei Einführung von!
Allsnahmetarife « der Reichsbahn und die beschleunigte
Einführung von Wasserumschlagstarifen gefordert . V

Vor der Ikonkerenz von Tocarno
Die deutsche Delegation

für die Paktkonferenz reist bereits heute , Freitag abend vaq
Berlin nach Locarno ab. Ihre Zusammensetzung ist folgende :,
der Reichskanzler , der Außenminister , Staatssekretär Kemp«
« er, Staatssekretär ». Schubert , Ministerialdirektor Gau «
und Ministerialdirektor Kiep. Der Referent für Völkerbund»-
fragen , Geheimrat v . Bülow , wird dagegen nicht mitfahren .
Die Delegation wird heute Freitag - abend in einem Borzug
zu dem fahrplanmäßig um neun Uhr abgehenden 1>-Zug
über Frankfurt —Basel nach Locarno fahren , wo sie aml
SamStag abend eintreffen wird.

*
Donnerstag nachmittag fand in Berlin ei» lebte * Mini¬sterrat vor der Abfahrt der Delegation statt. Der Ministerratbeschäftigte sich mit den auf der Sicherheitspaktkonferenz zuerörternden Fragen und des weiteren auch mit den deutsch-

russischen Handelsvertragsverhandlunge », die. wie die Blät¬ter betonen , wegen der Anwesenheit des «usfisch« , AuKen-kommissarS Tschitscheri« in Berlin eine besondere Bedentun «halben. Die Whaltnng der Ministerratssitzung machte «» nS»tig , die für den Nachmittag vorgesehene Unterredung de<
NeichsautzienmimsterS Dr . Stresemann mit Tschitscherin aufdie Abendstunden zu verlegen .

*
Ein Dementi . Ein Berliner Blatt hatte gemeldet , daß die

Aktion der Reichsregierung in der Kriegsschuldfrage von der
deutschnationalen Partei »hne Kenntnis der anderen Re -
gierungsparteien erzwungen worden sei. Hierzu erfährtdas WTB . , daß an den maßgebenden Äabinettssitzungen die
parlamentarischen Reichsminister aller Parteien teilgenom -
meu haben , und daß auch in dieser Frage v» llt,mmene « in -
mütigkeit im Kabinet bestanden hat .* Soweit das Dementi . Wie man aus einem Artikel der
„Germania " und aus anderen Zentrumsblättern entnehmen
konnte , ist das Zentrum von dem Schritt der Reichsregierung
überrascht worden . Die „Germania "

schrieb ausdrücklich,
daß die Zentrumspartei infolgedessen auch nicht für die
Sache verantwortlich zu machen sei . Daß die deutsche Volk» -
parte , nichts gewußt habe, ist. soviel wir sehen können, nie
behauptet worden . Die Zentrumspartei wird wohl bald ihrer -
seits zu dem Dementi Stellung nehmen.

Die Ktip»e«
Der Londoner „Daily Telegraph " erklärt heute, daß, wenndie Frage der Räumung K»lns und der Kriegsschuld nichtvon den Verhandlungen in Locarno ferngehalten werden

könne , die Konferenz kaum viel Zeit auf ihre Erörterung
verschwenden werde . Der Felsen , an dem die Verhandlungen
schließlich scheitern müßten , sei aber der Wuusch Frankreich«
und Belgiens , auf einer Berquickung der westlichen Schied »-
gerichtsverträge mit den östlichen zu bestehen . Eine andere
Tatsache , mit der die Alliierten rechnen müßten , sei die T< -
tlgkeit Tschttscherins in Warschan, die darauf gerichtet sei,
Deutschland mit der Zerstörung seiner Hoffnung auf Er -
langung einer Änderung der östlichen Grenzen zu bedrohen.

Die Entwaffnungsfrage
Die Ettienteregierungen haben in ihrer Antwort auf dte

deutsche Verbalnote darauf hingewiesen , daß die Räumung
der Kölner Z»« e von dem Stand der deutsche » Entwaffnung
abhänge . Damit ist formell der Tatbestand zwar korrekt be.
zeichnet , aber die alliierten Regierungen dürften sich doch
darüber klar sein , daß ein günstiger Ausgang der Paktver -
Handlungen , der eine politische Entspanwing bringen würbe ,
nicht ohne Rückwirkung auf die NÄim -ung der Kölner Zone
sein kann . Immerhin kann bestätigt werden, daß auch die
formalen Voraussetzungen fiir die Räumung gkustiger ze -
worden sind . Die Verhandlungen der deutschen Stellen — so
schreibt die ..Franks . Ztg .

" — mit der interalliierten Kom-
Mission über die Entwaffnung schreiten im allgemeinen «ut
vorwärts , und man darf den gegen früher konzilianten Meist
hervorheben , in dem die Berhandlunaen vor sich getjen . Ma -
teriell scheinen eine ganze A -izahl Fragen . d >e mit z>'i Be -
anstandungen Anlas ; gegeben haben, so die Punkte , die sich
auf Polizei uird Reichswehr beziehen, einer Rezelung »tftde



^ gu sei« . Gegenüber anderslautenden Mitteilungen in der
Presse mutz indessen festgestellt »verde», daß die Verhandlung
gen über die ganz« Angelegenheit »och keineSwe »S zu End«
find.

Tschitscherin in Berlin
Reichsaußenminister Dr . Stresemann hätte , » ie aus Ber -

liu gedrahtet wird, am gestrigen Donnerstag am spaten Abend
eine mehrstündige Unterredung mit dem Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten des Bundes der Sowjetrepubli¬
ken, Tschitscherin . Die Unterredung wird heute nachmittag
fortgesetzt.

ch
Kanzlerfriihstück zu Ehren TschitscheriuS . Donnerstag

fand beim Reichskanzler in Berlin zu Ehren TschitscherinS
ein größeres Frühstück statt , zu dem u . a. der russische Bot-
schafter und einige Herren der Botschaften, die Reichsminister' des Äußern , der Finanzen , des Innern und der Reichswehr,
Fürst v . Bülow , sowie hervorragende Persönlichkeiten deS

' Wirtschafts - und politische » Lebens und Vertreter aller Par »
teien geladen waren .

Sowjet -Rußlands Außenpolitik
Räch einer Meldung der russischen Telegraphen - Agentur

. der Sowjetunion gibt die Moskauer Presse einmütig ihrer
Genugtuung über den freundschaftlichen Empfang
TschitscherinS in Warschau Ausdruck.

. Die offiziöse „Jswestija " weist darauf hin , daß eine Bes¬
serung der Beziehungen zwischen Sowjet -Rußland und Polen
von allen wahren Freunden des Friedens als Mittel betrach¬
tet werden müsse , um die in dem Sicherheitspakt enthaltene
Kriegsgefahr unschädlich zu machen . Die deutsche Presse
habe Recht , wenn sie Tschitscherins Durchreise durch Warschau
ruhig behandle. Die Gefahr eines Sicherheitspaktes zwischen
Sowjetrußland und dem Deutschen Reiche liege darin , daß
England die Randftaaten zur Bekämpfung der Sowjetunion
und Deutschland als Aufmarschgebiet gegen Rußland im
Falle eines russisch-polnischen Krieges auszunutzen versuchen
werde. Gute Beziehungen Sowjet -Rußlands zu Polen wür -
den bewirken, daß Deutschland bei einem Zusammenstoß zwi-
schen Rußland und Polen nicht zur englischen Schanze ge-

■' macht werden könne . Die Sowjetunion beantwortet den
Sicherheitspakt nicht mit Waffengeklirr , sondern mit der
Festigung ihrer Beziehungen zu ihren Nachbarn und allen
Ländern , die den Weltfrieden fördern wollen. Dies sei das
beste Mitte ! gegen jene traditionelle Politik Englands , die
die Länder dek> Kontingents gegeneinander Hetze . England

: werde in Europa niemals allein Krieg führen . Wenn es auf
dem Festlande keine nachgiebigen Befolger feines Willens
finde , so werde es überhaupt keinen Krieg führen .

*
Die polnischen Blätter der Rechten , die große Hoffnungen

auf die Folgen des Besuchs Tschitscherins in Warschau set¬
zen , zeigen eine schlecht verhehlte Spannung über die Hal-
tung , die Tschitscherin in Berlin einnehmen werde. Das tritt
auch in dem Leitartikel des Abgeordneten Stronski zutage,
der als rechtsstehender Politiker für viele in der Außen-
Politik als Führer gilt . Stronski behauptet , Deutschland
wolle zugleich ein« englandfreundliche Politik führen , um

.beide Länder zu betrügen .
Das Arbeiterblatt „ Robotnik" führt aus , daß' der Rhein -

pakt die Wirkungskraft Frankreichs in Mittel - und Osteuropa
lahmlegen werde, weshalb Rußland die schwachen Punkte des
RheinpaktS für sich ausbeuten wolle , woher dann das Gerede

! von einem französisch - russisch - polnischen Bündnis lund von
i einer neuen Kräfteverteilung im Osten komme . Aber eine

solche neue Kräfteverteilung wäre weit mehr ein Jnstru -
ment zur Störung des Friedens als der Rheinpakt , und
würde auch die Gefahren nicht abwenden, die der Rhcinpakt
iür Polen mit sich bringe . Falls aber wirklich ein polnisch -
deutscher Krieg entstehen sollte , dann würde doch Rußland
vom ersten Augenblick an auf der Seite Deutschland? stehen .
Die einzige Aktivseite erblickt „ Robotnil " in dem baldigen
Abschluß eines Handelsvertrages mit Rußland .

Wiederbeginn der Wirtschaftsverhandlnngen
mit Polen

Wie aus Warschau gedrahtet wird , ist gestern Donners -
tag abend die polnische Delegation für die deutsch -polnischen
Handelsvertragsverhandlungen nach Berlin abgereist. Die
Delegation erhielt den Auftrag , die Verhandlungen auf der
Grundlage der deutschen Borschläge durchzuführen .

*
Das Reich steht gegenwärtig auch mit andern Ländern in

Handelsvertraasverhandlungen , über deren Stand fich — der
„Franks . Ztg .

' zufolge — folgendes Bild ergibt : Die Ver -
Handlungen mit Rußland und Italien sind soweit vorge-
schritten, daß wohl für die nächsten Tage ein positiver Ab¬
schluß erwartet werden kqnn. In weitem Felde liegen , wie
ei scheint, die Verhandlungen mit Spanien . Am 18. Ok -
tober läust der Mitte Juli von der deutschen Regierung ge-
kündigte Vertrag ab und es droht dann ei» vertragsloser
Zustand einzutreten . Gegenwärtig findet eine Fühlungnahme
zwischen den beiderseitigen Regierunge » statt , doch sind keine
Anzeichen vorhanden , daß bald neue Vertragsverhandlungen
in Gang kommen .

Dir amtliche GroßhandelSindexziffer . Die auf de» Stich-
tag dec 30. September berechnete' Gryßhandelsindexziffer des
Statistischen ReichsamteS ist gegenüber dem Stande vom
23 . September ( 124,9 ) um 0,6 v . H . auf 124,1 zurückgegangen.
Gesunken sind die Preise für Roggen, Weizen, Hafer , Zucker ,
Speck , Hopfen, Rindshäute , Baumwolle , Benzin und einige
Nichteifenmetalle. Höher lagen die Preise für Fleisch , Baum -
Wollgarne, Rohjute und Zink. Von den Hauptgruppen habe»
die Agrarerzeugnisse von 12t) ,0 aus 118,7 oder um 1,1 v . H .
nachgegeben, während die Jndustriesioffe mit 134,2 (Vorwoche
1.34,3 ) nahezu unverändert sind . Für den Durchschnitt des
Septembers ergibt sich ein Rückgang der Großhandelsindex -
ziffer von 131,7 im Durchschnitt August auf 125,9 oder um
4,4 v. H .

Ermäßigung der Bankprovisionen. Die seit drei Woche»
mit dem Reichswirtschaftsministerium und dem Reichskanzler
schwebenden Verhandlungen der Bankwelt haben — wie dem
WTB . bestätigt wird — zu dem Ergebnis geführt , daß sei-tens der Stempelvereinigung die Kredit - und Akzeptprovision
um 20 Prozent ermäßigt worden ist (von % auf l /„ Prozent
pro Monat ). Als Stichtag gilt der 1 . Okt. Die Soll -Zinse»
liegen nach wie vor 2 Prozent über dem Reichsbanksatz .
Ebenso hat sich der Satz für Haben-Zinsen für tägl . Geld
nicht geändert .

Eine Konferenz der Innenminister der Länder in Berlin .
Laut „Berliner Lokalanzeiger" sind die Innenminister der
Länder für heute Freitag nach Berlin einberufe » worden,
wo sie u . a . mit dem Reichsministerium des Innern über
Polizeifragen im Zusammenbang mit der Entwaffnungsnote
der Alliierte» und über die Frage des Preisabbaues beraten
werden.

politische Neuigkeiten
Zu Hlndenburgs 7». Geburtstag

Zum 78 . Geburtstag des Reichspräsidenten v. Hindenburg
schreibt das „Berliner Tageblatt : „Hindenburg hat" in der Zeit
seit der Reichspräsidentenwahl loyal und gerecht die von ihm
sreimütig Und ehrlich beschworene republikanische Verfassung
gewahrt und bewiesen, daß er nur auf dem Boden dieser
Verfassung und über den Parteien stehen will.

Der „Berliner Lokalanzeiger" sagt, das Opfer , das Hin-
denburg mit der Annahme der Kandidatur für die Reichs-
Präsidentenwahl gebracht habe, sei nicht vergebens gewesenund sügt hinzu : Vor der machtvolle » Würde seiner Per -
sönlichkeit , vor der Reinheit seines Wollens uud der u»be-
stechlichen Gradlinigkeit seines Charakters hat selbst der
deutsche Parteihaß so etwas wie Respeit gelernt . ES ist doch
ein ander Ding um das Ansehen deS Staates , und nicht nur
im Jnlande , geworden, seit der Feldmarschall dessen höchste
Leitung übernommen hat .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bezeichnet Hindenburgals Verkörperung des Geistes , der Deutschland einst groß
gemacht hat und der es heute vor dem * Untergang schützt, und
spricht den Wunsch aus , daß das Beispiel selbstloser, unbe-
irrter Pflichterfüllung , das Hindenburg in weltgeschichtlicher
Größe biete, vorbildlich wirke auf alle Glieder der Nation .

Die „Börsenzeitung " schreibt , die wahrhaft ideale und
allen kleinlichen Einflüssen weit entrückte Art der Amts -
führung Hindenburgs überzeuge das ganze deutsche Volk ,
daß hier ein überparteilicher , abgeklärter , weiser Volks-
sührer die Sorgen vo» 60 Millionen auf sich genommen habe.

Zinspolitik bei Vergebung öffentlicher Gelder
Der Reichskanzler empfing in Anwesenheit des Reichs-" Ministers der Finanzen und des Staatssekretärs im Reichs -

Wirtschaftsministerium , Trendelenburg , die Vertreter des
StädtetageS , des Reichsstädtebuudeß. des Landkreistages , des
Landgememdetages und der deutschen Girozentrale zu einer
Besprechung über die Frage der Verbilligung der Zinsen für
öffentliche Gelder . Die verschiedenen Vertreter erklärten sich
bereit , die von der Reichsregierung vorgetragenen Gesichts -
punkte für die künftig einzuhaltende Zinspolitik bei Ver-
gebung öffentlicher Gelder ihren Organisationen zur Be-
folgung zu empfehlen. Sie betonten jedoch, daß dieser Zins -
Politik voller Erfolg nur dann beschieden sein könne , wenn
er auch von den Privatbanken durch eine entsprechende Zins -
Politik sichergestellt werde, daß die eintretende Verbillignug
des Geldes tatsächlich der Wirtschaft zugute komme .

Die Vertreter der Beamtenspitzeuorganisationen
beim Reichsfinanzminister

Der Reichssinanzminister empfing Donnerstag nachmittag
Vertreter der Beamtenspitzenorganisationen , die ihre Wünschse
hinsichtlich der Beamtenbesoldung vortrugen und eine Erhö¬
hung der Bezüge, besonders der gering Besoldeteil, als un-
abweisbar bezeichneten. Dem gegenüber erklärte . der Reichs¬
finanzminister .unter ausführlicher Darlegung der Wirtschaft -
liehen und Finanzlage des Reiches, daß ein« Erhöhung der
Bezüge der Beamten keine Besserung ihrer Lebenshaltung
bringen würde , da bei einer Gehaltserhöhung auch ein Stei -
gen der Preise zu befürchten sei. . Der Reichsbankpräsident
habe die Reichsregierung in einem Schreiben ersucht, die
Kreise auf den Ernst unserer Wirtschaftslage hinzuweisen.
Eine Erhöhung der Beamten -bezüge würde nach dem Stand -
punkte des Reichsbankdirektoriums geradezu als ein Unglück
angesehen werden müssen. Die Reichsregieyung könne daher
in Übereinstimmung mit der Mehrheit der Länderregierun -
gen eine Aufbesserung der Bezüge nicht verantworten .

Wie aus Berlin gemeldet wird , werden die Beamtenge-
werkschaften heute. Freitag , zu Beratungen zusammentreten ,
uin zu der Ablehnung ihrer Gehaltsforderungen durch den
Reichssinanzminister Stellung zu nehmen.

Zur internationalen Luftfahrtkonferenz
Direktor Wronsky vom Deutschen Aerolkoyd gewährte ei¬

nein Vertreter des WTB . ein Interview , in dein er sich über
die Ergebnisse der internationalen Luftfahrtkonferenz in
Stockholm äußerte . Direktor Wronsky erklärte u . a . : * ®ie
außerordentlich günstige Verhandlungsatmosphäre von Stock-
Holm hat die Wahrscheinlichkeit einer. Bereinigung der In -
tereffensphären der europäischen Luftverkehrsgesellschaften
sehr gefördert. Ich glaube , daß man nunmehr versuchen
wird, die älteste Interessengemeinschaft im Luftverkehr , die
Internationale Air Traffic Association (Jata ) , in der
Deutschland neben Holland, Skandinavien und de» Entente -
länder » England , Frankreich, Belgien usw . seit 1919 paritä -
tisch vertreten gewesen ist, als Beweis für die internationale
Zusammenarbeit zu verwenden . Für Teutschland würde dies
eine sehr wünschenswerte Lösung sein . Die so oft in Deutsch-
land besprochene Frage der Behinderung der deutschen Lust-
fahrt durch die Begriffsbestimmungen der Botschafterkon-
ferenz konnte naturgemäß in Stockholm nicht zur Beratung
gebracht werden, da dies eine Frage ist, die ausschließlich von
der Botschafterkonferenz behandelt werden kann, nicht aber
von einzelnen Regierungen oder Verkehrsgesellschaften. Im -
merhin wird die internationale Verständigung , >vie sie in der
Stockholmer Konferenz erstrebt wurde, schließlich auch der
Förderung dieser Frage dienen.

Die Deutsche Volkspartei gegen den Reichs -
schulgesehentwnrf

Die „Nationalliberale Korrespondenz" weist in einer Be-
trachtung über den Reichsschulgesetzentwurf darauf hin , daß
in de» verschiedenste » Landesteile » , wie Sachsen, Westfalen ,
Württemberg und Baden, Beschlüsse gegen den Entwurf ge¬
faßt worden sind und erklärt zum Schluß : Die Reichstags -
fraktion hat zu dem Entwurf noch nicht Stellung genommen.
Ohne der Kritik der Reichstagsfraktion vorgreifen zu wollen,
kann aber schon jetzt gesagt werden, daß von einer unein -
geschränkten Zustimmung zu dem Referentenentwurf gar
keine Rede sein kann. •

In der Hamburger Bürgerschaft lieh der Senat auf eine
demokratische Anfrage über den Reichsschulgesetzentwurf er-
klären , daß der Vertreter Hamburgs bereits entscheidend
gegen den Entwurf Stellung genommen habe.

Die Bluttat im Wiener Burgtyeater . Vor den Wiener
Geschworenen hatte sich in zweitägiger Verhandlung die 2ö-
jährige übrigens schwer lungenkranke Bulgarin Mencia Car -
niciu zu verantworten , die aus politischen Gründen am 8. Mai
während einer Vorstellung von »Peer Gynt "

, als gerade der
flammendste Moment der Handlung , der Schiffsuntergang ,alle Zuschauer fesselte , den mazedonische » Bandenführer Todor
Paniea in einer Loge niederschoß , dessen Gattin sowie einen
Begleiter ! Panicas , schwer verletzte. Sie wurde zu acht Jahre »
schweren Kerker und Landesverweisung nach Verbützung der
Strafe verurteilt . Die Frage der Aussetzung des Strafvoll -
zugs , die der Verteidiger beantragte , kam vorläusig nicht zur
Entscheidung, da die Verurteilte Bedenkzeit erbeten hat .

Die Mektrifiziernug der württembergischen
Bahnen

Auf -die Nachricht , daß die Elektrifizierung der badischen
Hauptstrecke Mannheim —Basel in das nächst« Ba-uprogram «der Reichsbahn ausgenommen sei , wurde im Württemberg!,
schen Landtag ein demokratischer Antrag eingebracht, der
das Staatsministerium ersucht , die Frage derart zu fördern,daß „zu gleicher Zeit mit solchen Bahnstrecken, die auf badi.
fchem uird bayrischem Gebiet liegen , auch auf Württemberg!»
lchem Gebiet liegende Bahnstrecken elektrisch bei rieben wer-
den .

" Auf Ausführungen des demokratischen Abgeordneten
Dr . Mauthe , machte Staatsrat Rau als Vertreter der würt -
kembergischen Staatsregierung folgende Mitteilungen :

„ Nach meiner Erkundigung steht die Reichsbahndirektion
Stuttgart in der Frage der Elektrifizierung ihrer Bahnstrek-
ken in ständiger Fühlungnahme mit der Hauptverwaltungder deutschen Reichsbahngesellschaft, ebenso mit der Reichs-
bahndirektion Karlsruhe und der Gruppenverwaltung
Bayern . Bei der Aufstellung der Pläne für de Elektrifizie-
rung der ReichSbahnstreck ? n wurde davon ausgegangen , daß
Hand 'in Hand mit der Elektrifizierung in Baden bis Mann -
heim und der Fortführung der Elektrifizierung in Bayernbis Ulm auch die Strecke Karlsruhe — Pforzheim — Stuttgart —
Alm elektrifizier» werde. Anschließend daran soll der elek-
trische Betrieb auf den wichtigsten Hauptstrecken, z . B . »ach
Heilbronn und Tübingen , durchgeführt werden. Die einzel¬
nen Verhandlunge », der Reichsbahndirektion mit den Laudes-
behörde » werden mit dem Ministerium des Innern geführt, '
in dessen Bereich ja die Elektrizitätswirtschaft gehört . Ich
bin deöhall» über die Einzelheiten , insbesondere darüber , wie
weit die württembergische Elektrizitätswirtschaft in der Lage
ist, die «rforderlichen Elektrizitätskräfte zur Verfügung zq
stellen, nicht unterrichtet .

"

Eröffnung der Konferenz der Jnter -
parlamentarischen Union

In Washington wurde am Donnerstag der Kongreß de «
Interparlamentarischen U » io» eröffnet . Staatssekretär Kel «
logg begrüßte die 400 Delegierten von 38 verschiedenen Staa -
te » im Namen der amerikanischen Regieiuna » »d erklärte .1
Die Anwesenheit so vieler Vertreter von sich selbst resteren -
den Völkern beweise , mit welcher Aufmerksamkeit sich die
Welt mit den Fragen der Selbstregierung beschäftige . Nichts
könne für die Förderung der friedlichen Ideale anregender
sein, oder dem Frieden mehr dienen, als daß die Mitglieder
der verschiedenen Parlamente zusammen komme », um ihre
Ansichten über die Frage des Weltfriedens . auszutauschen . ;
Dies sei Jahrhundertelang der Traum der Staatsmänner
gewesen. Man müsse die Völker lehren , sich in friedlichen Ge-
dankengängeii zu bewege » , und sie ,nützten einsehen, daß es
zur Erledigung internationaler Streitigkeiten bessere Mittel
gibt, als die Zufallsentscheidung deS Krieges . Kellogg führte
weiter «ms : Ich bin kein Schwarzseher und habe unbedingtesVertrauen auf die Einsicht und die Vaterlandsliebe aller
derjenigen Völker , die ihre bowunderSwerten Einrichtungenbis ins 20 . Jahrhundert bewahrt haben . Aber ich kann nichtblind sein gegeniiber den Kräfte » , die am Werke sind , um
das ordnungsmäßige auf der Wahl durch das Volk beru»
he»de RogierungSsystem zu zersetzen uud eine Klaffen-
tyrannei auszurichten.

Als einer der . ersten Diskussionsredner sprach Reichstags-
Präsident Lobe . Er führte u . a . aus , Deutschland «habe bereits
abgerüstet . Das vom Präsidenten Eoolidge aufgestellte Ab-
rüstungsprograimu müsse erweitert werden, damit der Frie -
den in ganz Europa einziehe. Europa habe seit 1914 nur
Rückschritte zu verzeichnen und es erscheine ihm, Qöbe, zw î»
felhaft , ob Europa jemals bis zu dem Entwicklungsgrade ,de » die Vereinigten Staate » heute schon erreicht haben, ge»
langen wird.

Die französisch-spanische Offensive in Marokko
Nach einem offiziellen Eommunique auZ Fez haben die

französischen Truppen verschiedene Punkte 12 Kilometer
nördlich, 9 Kilometer nordwestlich und 13 Kilometer Nordost-
lich von Kisfane besetzt. — Eine weiter« Meldung aus Feg
besagt : Im Frontabschnitt des 9. Armeekorps sind die fran -
zösischen Truppen in einer Tiefe von IS Kilometer weiter
vorgerückt und haben die große, von Nordeil nach Süden füh¬rende Straße besetzt . Die Operationen sollen in größeremStile fortgesetzt werden.

Amtlich wird aus Madrid über den Stand der spanischen
Offensive mitgeteilt : Die spanischen Truppe » haben Don?
nerstag früh ihren Vormarsch fortgesetzt und am Vormittag
einige wichtige Punkte in der Richtung auf Ajdir und in der
Umgebung voii Andrar Sedderon besetzt . Von diesen Stel - ,
liuiigen aus soll die Residenz von Abd-el -Krim unter Feuer
gehalten werden. Ein von General Primo det Rivera , an
Bord des Kreuzers Alfons« XIII . ausgegebener Funkspruch .
besagt, daß infolge der Beschießung durch die Spanier die I
Ortschaft Ajdir in Flammen stehe, darunter das Haus Abd- W
el-Krims .

Versetzung des preußischen Staatssekretärs Meister . Wie
die „Vossische Zeitung " erfahren haben will, soll der Staats¬
sekretär im preußischen Ministerium des Innern, . Meister,
demnächst auL dem Ministerium ausscheiden uud einen hohei «
Verwaltungsposten in der Provinz übernehmen . Staatssekre -^
tär Meister , der politisch rechts eingestellt ist . soll mit dem
preußische » Minister des Inner » verschiedene sachliche Mei --z» ungSdifferenzen gehabt haben.

Neuerliches Verbot einer Hitlerversammlung in München.
Die nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei hatte fiir de« .
2. Oktober in den Maltheserfestsaal eine Mitgliederversamm¬
lung einberufen , in der Adolf Hitler sprechen sollte. Di«
Versammlung wurde von der Polizei im Hinblick auf daß
bestehende Redeverbot für Hitler verboten.

Ein vorläufiges französisch - amerikanisches Schuldenabkom«
men in Washington . Die französisch -amerikanischen Schul-Z
denverhandlungen endigten am Donnerstag mit einem vor-
läufigen Abkommen , das sich auf einen Zeitraum von fünf -
Jahren erstreckt . Das Abkommen sieht eine jährliche Zahlung
von 4V Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten vor . i
Weitere Verhaudlungen solle» aufgenommen werden , sobald
die französische Regierung der Ansicht ist, daß die Verhältnisses
ihr dies ermöglichen. Die neuen französischen Vorschlägel
zur Konsolidierung der Kriegsschulden waren von der
amerikanischen Schnidenkommission abgelehnt worden.

Türkische Truvpcnkonzentrationen im Irak . Der diplo- .
matische Berichterstatter des Londoner „Daily Telegraph " '
schreibt , die in der letzten Woche gebrachte Nachricht , daß vier
türkische Divisionen nach dem Irak beordert worden seien,
bestätige fich durch die Meldung , daß vier Jahresklassen von
Reservisten einberufen wurden . Ebenso interessant sei die
Nachricht von starken türkischen Truppenzufammenziehnngen
bei El Gesirah , einem der Zugänge zum Irak . Unter die -
sen Umständen sei es nicht überraschend, daß — wie ver¬
lautet — die britische Mittelmeerflotte Weisung erhalten
habe, fich in den Gewässern des nahen Ostens zu sammeln .
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Aurze Nachrichten
Besuch defc Reichspräsidenten in W« r>»temberg . Matter »

Meldungen zufolge wird Reichspräsident von Hindenburg ,m
Laufe d«S Monats November der württembergischen Regierung
einen .Besuch abstatten .

Der preußische Landtag verabschiedete einen Gesetzentwurf
über die Bereinsachnng der Verwaltung in den hohenzoller ^
schen Landen . Das Gesetz hat bereits die Zustimmung des
lreutzischen Staatsrates erhalten ^ der am 18. Oktober wie¬
der zusammentritt .' . - . -

Ein schweizerisches Getreidemonopol . Der s<jweizerische
Rationalrat nahm unter Abänderung des Artikels 23a der
schweizerischen Bundesverfassung einen Gesetzentwurf an .
der die Getreideversorgung der Eidgenossenschaft unkr Mo -
« opol stellt. Die Durchführung wird einer Genossenschaft ge¬
meinnützigen Charakters übertragen , die unter der Aufsicht
des Bundes steht und an der sich neben dem Bund und den
Kantonen privatwirtschaftliche Organisationen beteiligen .

Sweida niedergebrannt . „Daily Mail " veröffentlicht eine
Depesche aus Damaskus , nach der die Festung Sweida , die
von den französischen Truppen nach der Entsetzung der Gar -
nison wieder verlassen worden war . von den Drusen in
Brand gesteckt worden sei . Die Stadt sei vollkommen nieder -
gebrannt .

Kollektivnote der Mächte an China . Reuter meldet : Die
Mächte genehmigten die an die chinesische Regierung abzu -
sendende Kollektivnote , in der der Wunsch ausgesprochen wird ,
ten Streit über die Vorfälle in Shanghai vom 30. Mai bei¬
zulegen . — In der Note wird ferner erklärt , daß alles nur
Mögliche getan werden solle , um die Lage in Shanghai zu
bessern. Alle ' militärischen Matznahmen sollen aufgehoben
und die Marinedetachements zurückgezogen werden .

k

Zum Tode von Landrat Thoma
"Sinsheim . 30 . September . Hellte morgen verbreitete sich

die schmerzliche Kunde , daß Landrat Thoma in der Nacht der -
schieden sei . Niemand wollte es glauben , hatte er doch noch
bis in die späte Nacht , ein unermüdlicher Arbeiter , wie er
war , in seinem Amtszimmer gearbeitet . Seit eineinhalb
Iahren hier als Amtsvorstand tatig , hatte er sich im engeren
Kreise seiner Beamten und Angestellten , wie im weiteren
des ausgedehnten Amtsbezirks durch seine menschlichen Eigen -
schaften , wie durch sein Verwaltungsgeschick und seine organi¬
satorische Tüchtigkeit , die besonders dem Bezirksfürsorge -
verband zugute kam , Liebe , Anerkennung und Anhänglichkeit. —günta wurde am 23.

seiner
Jugend verbrachte er in Heidelberg . Dort studierte er nach
der Reifeprüfung an der Ruperts Carola Jurisprudenz . Nach
1903 abgelegtem Assessorenexamen wurde er im Verwal -
tungsdienst als .Assessor . in Wetzkirch , Mosbach . Schwetzingen
nnd Rastatt verwendet , wurde dort Amtmann definitiv , dann
als solcher » ach Freiburg versetzt , in welcher Stadt er beim
Bezirksamt mit dem Titel eines Oberamtmanns bis zum
Ausbruch des Krieges tätig war . Als Oberleutnant der Res .
rückte er am 3. August 1914 ins Feld und machte gleich die
Schlacht bei Mühihausen mit . 2 Jahre weilte er an der Ost -

Knt , wo er dreimal verwundet wurde . Als Hauptmann und
taillonSkommandant stand er bei der Frühjahrsoffensive

1018 wieder in erster Stürmfront , bis er in einem Walde in
der Nähe von SoissonS eine so schwere Gasgranatenver -
Wundung , an deren Folgen er bis zu seinem Tode litt , davon -
trug , datz er kampfunfähig wurde und am 12. Juni 1918 in
die Heimat zurückkehren mutzte . Nach seiner Wieder -
genesung blieb er noch einige Zeit in Freiburg , wurde 1920
als Amtsvorstand nach Metzkirch versetzt, 1923 übernahm er
daö Bezirksamt Ettenheim und nach dessen Aufhebung kam er
als Landrat im April letzten Jahres Hierher . Kurze Zeit war
es ihm nur vergönnt , in unserer Ämtsstadt mit dem der

Jahre in inniger Liebe verbunden gewesen und seinen
drei Kindern wendet sich die allgemeinste Teilnahme zu .

Der Ausbau der Oberrheinwasserstraße
Auf der Mannheimer Tagung der Westdeutschen Partiku -

lier - Schiffahrt sprach u . a . Ministerialdirektor Fuchs über
den Ausbau des Oberrheins .

Durch die 1907 bis 1921 ausgeführte Honsellsche Rhein -
regulierung wurde die Rheinwasserstratze von Mannheim biZ
Stratzburg -Kehl , d. h . um 120 Kilometer verlängert . Die Ha -
fenplätze Karlsruhe , Stratzburg und Kehl konnten eine glan -
zende Entwicklung nehmen . Oberhalb Stratzburg zerfällt der
Rheinlauf bis zum Bodensee in zwei sowohl slutzbaulich wie
verkehrswirtschastlich deutlich getrennte Abschnitte : Stratz -
burg -Basel und Basel - Bodensee . Der natürliche Strombau
des Rheins von Stratzburg bis zur Jsteiner Schwelle — , ist
grundsätzlich derselbe wie unterhalb Stratzburg ; die Wasser -
menge ist nur unwesentlich - geringer ; das Gefälle nimmt all -
mäblich von 1 : 1600 auf 1 : 1000 zu . Nur die starke Erosionin der oberen Hälfte und die Auflandung in der unteren
macht die technische Behandlung schwieriger als die der
Stromstrecke Sonderheim -Stratzburg . Aber die Erreichung
«ineS besseren Fahrwassers mit den Mitteln der Stromregu -
lierung ist von vornherein zu erwarten .

Wesentlich davon verschieden ist der Stromba « oberhalb
Basel bezw . der Jsteiner Schwelle . Der Flutz ist dort im
Gleichgewichtszustand , ohne wesentliche Veränderung in Sohleund Ouerschnitt . Er zerfällt oder in eine Anzahl natürlicher
Haltungen , gebildet durch Kalkfchwellen , über die das Wasserin jähen Gefällen und geringen Tiefen abströmt . Eine
Schiffahrtsstratze kann dort nur durch Aufstauung mit Weh -
ren und durch Schleusen (Kanalisierung ) geschaffen werden .
Dadurch erhält Basel als Trennpunkt und natürlicher End -
Punkt der freien Rheinschiffahrt seine besondere Bedeutung ,
für deren Erhaltung es mit Recht so entschieden stets ein -
getreten ist . Basel wird dauernd ein grotzer Umschlagsplatz
bleiben , dessen Verkehr das Vielfache eines jeden anderen
Hasens oberhalb sein wird . Die übrigen Orte am Oberrhein
und Bodensee werden im Gegensatz dazu vorwiegend örtlichen
Wasserverkehr erhalten . Auf der Strecke Kehl— Basel wird
auf deutscher Seite nur bei Breisach und Lörrach ein geringer
Umschlag von der Wasserstratze auf die Eisenbahn sich ent¬
wickeln, sonst wird sie nur für die an ihr sich ansiedelnde In -
dustrie nutzbar zu macheu sein . Hieraus erhellt das geringe
volkswirtschaftliche Interesse Deutschlands an der Fortsetzungder i Rheinschisfahrt lediglich bis Basel , ganz abgesehen von den
<Knnah «neauSfällen , die hierdurch die ReickMahn erleiden
mutz . Erst die Fortsetzung der Schiffahrtsstraße bis in den
Bodensee lätzt vom Standpunkt der deutschen Wirtschaft auseine aktive Beteiligung zu , obschon auch dann noch der weit -
aus grötzere Vorteil des Gesamtunternehmens auf seiten der
Schweiz , Italiens und Österreichs bleibt .Der Vortragende beschäftigte sich dann mit der technische «Seite des Ausbaues in bezug auf Regulierung und Kana -

Iisimmg . Zwischen Basel uaid d« n Bodensee soll nach Ver -
einbarungen zwischen Baden und der Schweiz die Kanalisie -
rung für 1200—1500 Tonnen -Kähne , welche von 500 PS »1
Schleppern gezogen werden , eingerichtet werden .

VerKihrswirtschaftlich gesehen bedeutet die Verlängerung
bis zum Bodensee mit 328 Kilometer iRuhrort -Mannbeim
— 355 Kilometer ) für die Beschäftigung der Schiffahrt bei 3
Millionen Tonnen zwischen Ruhrort und dein neu zu erschlie -
tzenden Oberrhe « ,gebiet praktisch dasselbe , wie ein Massen -
verkehr von 6 Millionen Tonnen zwischen Ruhrort - Mann -
heim .

über den gegenwärtigen Stand und die Aussichten für * die
Schiffbarmachung de? Oberrheins verwies der Vortragende
auf das zur unmittelbaren Ausführung reife Projekt , mit

ren möglich . Erörterungen über die Finanzierung , die zwi -
schen den beteiligten Staaten stattfanden , haben noch keine
Klärung gebracht . Angesichts der Tarifpolitik der deutschen
Reichsbahn sind auch wieder Zweifel über die Rentabilität
aufgetaucht , wozu der Vortragende meinte , die Eisenbahnver¬
waltungen könnten geWitz , wenn sie ihre Frachten von den
Selbstkosten wesentlich entfernen , jede Schiffahrt ersticken .Werde aber die Selbstkostenberechnung als Grundlage für die
Tarife der Eisenbahn und der Oberrheinwasserstratze ange -
nommen , dann fallen der letzteren die Massengütertransporte
z«u . Auf die Dauer werde die Tarifgestaltung der Eisenbahnen
nicht wohl anders sein können , wenn für die Verkehrswirt -
schast die grötzte Wirtschaftlichkeit erzielt werden soll . Auchd-ürse die Entwicklung eines über die engen Grenzen Süd -
deutschlands hinausragenden europäischen WasserstraßennetzeS
nicht aus dem Auge verloren werden . Die Wasserstratze des
Oberrheins soll in der Aare ihre Fortsetzung finden und es
soll einst über die Juraseen hinweg eine Verbindung mit der
Rhone geschaffen werden . Vom Bodensee soll durch einen Ka -
nal Friedrichshafen

'
-Ulm die Verbindung mit der Donau ge-

sucht ^werden . Damit werde die Sackwasserstratze des Rheins
zu einem Teilstück eines grotzen internationalen Verkehrs -
Netzes von allererster Bedeutung werden .

Die Freilassung Costes
DZ . Freibprg , 2. Okt . Hiesige Zeitungen berichten zurFreilassung des französischen Fliegers Costes , datz er sofortnach der Mitteilung von seiner Freilassung durch Staatsan -

Walt Obkircher in einem Auto an die Grenze bei Breisach
gebracht wurde . Während dieser Fahrt bedankte er sich bei
dem ihm begleitenden Polizeiinspektor mehrfach für die ihmvon der deutschen Polizei , den übrigen Behörden und vom
Krankenhauspersonal zuteil gewordene korrekte und anftän -
dige Behandlung und versicherte wiederholt , er werde dies
bei jeder Gelegenheit zur Kenntnis seiner Landsleute
bringen .

Zu einer Meldung des Pariser „Journal " aus Straß -
bürg , datz am Mittwoch den 80. September dort 3500 Mark
sür den Flieger Costes auf Grund einer vom „Journal
d 'Alsace et Lorraine " eingeleiteten Sammlung gezeichnet wor -
den sind , erfahren wir von unterrichteter Seite , datz die Mit -
teilung vom Eintreffen der Geldsumme in Freibura erst
erfolgte , nachdem Costes die Stadt verlassen hatte . Dieser
hat mittlerweile von Stratzburg aus bei der betreffendenBank die Auszahlung der Summe gesperrt .

Der Flugverkehr im Winter
Die durch den Winter bedingte Einschränkuiig des regel -

mätzigen Flugverkehrs wird in diesem Jahre von weit ge-
ringerem Ausmatze sein als in den Borjahren . Der Deutsche
Arollohd wird vom 1 . Oktober ab u . a . folgende Strecken
weiter , bestiegen : Berlin — Frankfurt/Main — Mannheim ,
München —Stuttgart —Mannheim . Der Betrieb auf der
Schwarzwaldlinie Mannheim — Baden -Baden — Villingen —
Konstanz wird gleichfalls aufrecht erhalten . Auf sämtlicheStrecken sind bewährte moderne Verkehrsflugzeuge eingesetzt ,deren Kabinen durchweg mit warmer Luft heizbar sind .

Weiter wird gemeldet , datz vom 1 . Oktober ab u . a . fol -
gende wichtige Änderungen eintreten : Es fallen von diesem
Tage an fort die Flugverbindungen auf den Strecken Ber *
lin —Frankfurt/Main —Karlsruhe , Berlin — Stuttgart —Basel ,
Hamburg —Frankfurt/Main —Zürich und Münster —Frank¬
furt/Main —Zürich .

Zu den Landtagswahlen
Der „N . Bad . Landeszeitung " zufolge hat sich die Wirt -

schaftliche Bereinigung entschlossen , eigene Kandidaten für die
Landtaaswahlen aufzustellen . An der Spitze ihrer Liste steht
Oberlehrer von A » , der bisherige Abgeordnete . Die Abge -
ordneten des Landbundes , denen sich Abg . von Au im gegen -
wärtigen Landtag angeschlossen hat , sind bekanntlich zu einem
Teil auf die Liste der Deutschnationalen übernommen worden .

' Rmrze Nachrichten ans Waden
* Mannheim . 30 . Sept . Das stöbt . Nachrichtenamt teilt

mit : . Aus , Anlatz der Herabsetzung der Umsatzsteuer wird die
Mannheimer . Wilchzentrale ab Donnerstag , den 1 . Oktober ,den Verbraucherpreis für Bollmilch um 1 Pfg . — auf 35 Pfg .
je Liter — ermäßigen .

MTB . Freiburg . 2. Okt . (Tel . ) Domkapitular Dr . Mutz ,Generalvikar der Erzdiözese Freiburg ist im Alter von
72 Jahren heute früh verschieden . Bis zu seiner Wahl zum
Domkapitular war er Regens des Priesterseminars St . Peter
und hat als solcher den jüngeren Klerus der Erzdiözese vor -
gebildet .

Aus der Landeshauptstadt
Ehrungen Heinrich BierordtS . Aus Anlatz seines 70 . Ge .

burtstages des badischen Dichters Heinrich Bierordt sind die -
sem gestern zahlreiche Ehrungen zuteil geworden , u . a . gingen
ihm Glückwunschschreiben zu vom Staatspräsidenten Dr . Hell -
pach, vom Minister des Innern Remmele snamens der Re -
gierung ) und vom Oberbürgermeister Dr . Finter . Eine wei -
tere Ehrung wurde Heinrich Vierprdt zuteil durch die
Schillerstiftung tu Weimar , die den bekannten SchriftstellerDr . Lilienfein zur Bealückwünfchung des Dichters nach Karls -
ruhe entsandt hatte . Der Leibgrenadierverein ernannte Bier -
ordt zum Ehrenmitglied . Von den weiteren Geschenken seien
erwähnt ein solches des Vereins der Karlsruher Presse , dem
Herr Vierordt als Ehreninitglied angehört , ein Lorbeerkranzvon den Angestellten der Buchhandlung Müller u . Gräff , ein
wertvolles Bild von Hans Thoma , das die Schwester deS ver -
storbenen Altmeisters dem Dichter übersandt hatte , ein kunst -
voll gebundener Früchtekranz , der von den Enkeln der ver -
storbenen Dichterin Frau Alberta von Freidorff überbrachtworden war ; ferner wertvolle Geschenke hiesiger Firmen .Eine Reihe von Künstlern hat dem Dichter ebenfalls Ge -
schenke übersandt . Die hiesigen Buch - und Kunstbandlungenhaben ihre Schaufenster mit den Werken und Bildnissen des
Dichters geschmückt.

. BadischeS LandeStheater . In dem Schauspiel „Ramper "
von Max Möhr , das am Samstag , den ' 3. Oktober , als Er -
Öffnungsvorstellung der „Festwoche des Badische, > Landes -
theaterS " zur Uraufführung kommt , wirken neben Kurt Lieck
in der Titelrolle die Damen Albrecht , Moellcr und Noorman ,
sowie die Herren Brand , Gemmecke , Prüter und von der
Trenck in Hauptrollen mit . Das Stück wurde von Felix
Baumbach ■inszeniert . Die Bühnenbilder sind gemätz dem
Regieplan von Emil Burkard entworfen und eingerichtet . Die
Vorstellung beginnt um halb acht Uhr . — Im KonzerthauS
gelangt am Sonntag , dem 4 . Oktober , das dreiaktige Lustspiel
„Bettinas Verlobung " von Leo Lenz , von Fritz Herz in Szene
gesetzt , zur hiesigen Erstaufführung . Die Haupt - und wich-
tigeren Rollen werden von den Damen Clement , Frauen -
dorfer , Rademacher , Volkner und den Herren Dahlen , Höcker,
Kloeble , Müller , Max Schneider , Dr . Storz , und Weber
dargestellt . Die Vorstellung beginnt um halb acht Uhr . —
Nutzer den Neueinstudierungen von „Fledermaus " und
„Oberon " bringt die Festwoche des Badischen Landestheaters
eine Wiederholung von Wagners „Lohengrin " am 4 . Oktober
in der Besetzung der Erstaufführung und am 9. von Götzens
komischer Oper „Der Widerspänstigen Zähmung " ebenfalls in
der Besetzung der Erstaufführung .

Der Frankfurter Motettenchor . 50 Knaben und 2v Herren
unter Leitung des verdienstvollen Prof . Fntz Gamble kommt
auf seiner acht Städte umfassenden Konzertreise ( heute )
Freitag auch nach Karlsruhe und wird in der Fest -
halle ei» acapella - Konzert geben . Das Programm enthält
vorwiegend deutsche Komponisten : Händel , Bach , Haydn Wik-
Helm Berger , Andreas Hammerschmidt , A. Neithar ' ,t und
Fritz Gambke . Hierdurch ist ein völliger Gegensatz zu den
altitalienischen Gesängen des Sixtinischen Chores geschaffen .
Es dürfte daher wohl jeden Musikfreund interessieren , sestzu -
stellen , datz auch die deutsche Kunst Meisterwerke auf diesen ^Gebiete hervorgebracht hat .

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeSwetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Die herbstliche Hochdruck«
läge mit dichten Nebeldecken in den Ebene » hält unverändert
an . Nur im äutzersteu Norden Badens heiterte es heute
früh etwas auf . Die Hochnebelschichten werden auch heuteund morgen noch fortbestehen ; erst später ist langsame Auf -
heiterung zu erwarten . Boraussage sür Samstag : meistbedeckt mit Hochnebel teilweise bis zum Boden reichend ,
Schwarzwald und Baar in Wolken , Temperatur wenig ver --
ändert , leichte nördliche Luftströmung .

I

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

2. Ott . l Okt.
«Selb »titf (Mb Brief

Amsterdam 100 G. 168.59 169 .01 168.64 169 .11
Kopenhagen 100 Kr. 101 .27 101.53 101 .52 101 .78
Italien . . 100 L. 16.90 16.94 17 .03 17 .07
London . 1 Pfd . 20.305 20 .353 20.366 20.366
Newyork . l D . 4.19 4.21 4.19 4.21
Pari » . . 100 Fr . 19.69 19. 73 19 .87 19 .91
Schweiz . 100 Fr . 80.92 81 . 12 80.93 81 . 13
Wien 100 Schilling
Prag * . 100 Kr .

69.18 59.32 59.18 59 .32
12.424 12.464 I 12 .432 12.472

Zutkilung lldirall Ivo Profil

Nach einer Bekanntmachung'
■ Mi

" ?
Ter Londoner Feingoldpreis

red Devisenbeschaffungsstelle vom 29.
'

Sept . ds . Js . betrügder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 84 sh 11 lA d
bezw . für ein Gramm Feingold 32,7777 penee .

Diskontermäßignng in England . Die Bank von England
ermätzigte den Diskontsatz von 4 'A auf 4 Prozent .

Badisches Landestheater \
Spielplan für die Zeit vom 3.—13 . Oktober 1925 .

Festwoche des Badischen Landestheaters vom 3.— 11. Oktobeq
während der Karlsruher Herbsttage . >

Im Landestheater : >
Samstag , den 3 . Oktober -«- c4 Th .- G . Il S .-G . Urauf ,

führung : Ramper , Schauspiel in drei Akten und ememl
Vorspiel von Max Mohr 7M—10 (5 .20. )

Sonntag , den 4 . Oktober * F 4 Th .- G . 201—300 Lohengri »«
5/4 — 10 ( 8.40 .)

Montag , den 5. Oktober I . Sinsoniekonzert mit Werken !
von Beethoven l 'A bis gegen 9A (4,50. ) Solist : RudolsSerkin -Darrnstadt (Klavier ).

Dienstag , den 6. Oktober Keine Vorstellung .
Mittwoch , den 7. Oktober * Anläßlich des 100. Geburtstagesvon Johann Strautz . Neu einstudiert : Die Fledermaus .

TA — WA (7 .40 . )
Donnerstag , den 8. Oktober * D 4. Th .-Gem . III . S . - Gr .Neu einstudiert und in neuer Inszenierung : Manfred .

Dramatisches Gedicht in 3 Akten von Lord Byron . Musik
von Robert Schumann . TA —10 . (5 .20.)

Freitag , den 9 . Oktober * G 4 . Th .-Gem . 401—500 . De »
Widerspänstigen Zähmung . Oper von H . Goetz. 7 % bi §
gegen 10Z4 . ( 7 .40.)

Samstag , den 10 . Oktober * B 4. Th .-Gem . 1—100. Pen -
thesilea . 755— 10/ . . (5 .20.)

Sonntag , den 11 . Oktober * Neu einstudiert und mit neue ;
Ausstattung : Oberon , König der Elsen . Große romantische
Oper in drei Aufzüge » . Musik von C. M . von Weber .
6A bis nach 9A . (8 .40.)

Montag , den 12 . Oktober . Volksbühne 2. Russischer Komö¬
dienabend . a ) Er ist an allem schuld, b) Die Heirat .
7 'A — 10 Yk. (4 .20 .) Der IV . Rang ist für de » allgemeine, »
Verkauf freigegeben .

Dienstag , den 13 . Oktober . * C 5. Th . - Gem . 501—600 . Die
Fledermaus . TA —10A . (7 .40. )

Im Konzerthaus :
Sonntag , de» 4. Oktober 4- Zum ersten Mal : Bettinas Ber -

lobung , Lustspiel in drei Akte» von Leo Lenz . 1 / bis
gegen 10 (4 .20 .)

Dienstag , den 6 . Oktober * Th .- Gem . III . S . - G . Bettinas l
Verlobung TA bis gegen 10 (4 .20. )

Sonntag , den 11 . Oktober 5 Bettinas Berlobung . 7 % bis
gegen 10. (4 .20 .)

In der Wandelhalle des I . Ranges :
Sonntag , den 4. Oktober vorm . 11 % Uhr . Morgenveranstal¬

tung des Theaterkulturverbandes und der Gesellschaft für ^
deutsche Bildung : Einführungsvortrag des Herrn Hoch»
schulprofessors Dr . Karl Holl über Byrons Manfred . Hier¬
auf Rezitation des Herrn StaatsschauspielerS Stefan Dah » ,len : a ) Manfred - Monolog , d ) Bannfluch in der Übertra¬
gung voii Goethe . Mitglieder 1.—, Nichtmitglieder 2,—.
In Ven Preise » sind die Sozialabgaben und das Pro « )

gramniheft inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht

der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams - ^
tag . den 3 . Oktober , nachm . H4—5 Uhr ; allgemeiner Vorver - ,
kauf und weiterer Umtausch ab Montag , den o. Oktober .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theater »
gemeinde jeweils am Vortag der Aufführung » > der Ge »
schöftSstelle (9— 1 , 4—6 Uhr) .

ll

Ü



Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Mitiwod, 38. WMl bis einscüi . Samstag, 3. Oktober, Wird aleods 8 Vir
MittwocS Bad Saastag aaci mcteittan 4 Ulf

Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
vom

übet bm

Gchwarzwald

zum Vodensee .

AuSevdem de « TvaGtenMm vom
Musikal . Begleitung : Polizeikapelle.

Vorverkauf: Musikhaus Müller, Kaiserstraße, Ecke Waldstrafle.
Preise : Mk. 0 .80 , 1 .00 , 1,30 , 1 .60 , 1 .80 ©.782

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Kpar u MaiseuKasseOberwittstadt .
Rechenschaftsbericht (fit da« Iah « 1934.

Vermöge «
Kapitalien
Einnahme -Rückstände .
Kassenvorrat . . . .
Gerätschaften . . .

Summe Vermögen
ab Schulden

Zahl der Einleger 103 .
Der Reservefond beträgt 5 899 KU 27 <|

Oberwittstadt im September 1925 .
Der BerwaltuugSrat :

3 . 8t . : Braun .

93933

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,
unseren Freunden und Bundesbrüdern von |
dem plötzlichen Ableben unseres A .H .

Friedrich Thomai
Landrat in Sinsheim a . d. Eis .

aktiv geworden W .S. 96/97
| Mitteilung zu machen . E .7L41

Die Burschenschaft Vineta
zu Heidelberg

MWeiten -MgebW.
Die in der Landtagsperiode 1925/29 erwach-

senden Druckarbeiten (Landtagsdrucksachen) sollen
im Wege des Angebots in Lieferung gegeben
werden. Angebote bis längstens 5. Oktober
erbeten. $ .894

Kanzlei des Landtags .

össeiltlilhe SMkllsse WM .
ArfttllW i« Zemitz«; atiii ter Schalte«

auf 31 . Zezemb « 1924.
A. vermöge » . m

1. Aktivkapitalien :
a) Gemeindedarlehen . 2000 .—b ) Schuldscheindarlehen 110318 —
c) Guthaben bei Girozentralen . . . 7 528 .59

2 - Einnahmerüchtand Rechn. -Abt . [ . . . 5 .—*. Kassenvorrat nach dem Rechnungsabschl. 847 .7«
Summe . . 120 694 .35

_ B . « ckmlvttt .1 . Passiokapliutien :
a ) Spareinlagen . . . 91603 .84b ) Giro - und Scheckeinlagen . . . . 18931 .42c) Anlehenskapitalien . . . . . . 5000 .—

Schulden . . 115 535 .26Das Vermögen beträgt . . 120 694 .35
Reinvermögen . . 5159 .09

Rücklagen . . 5159 .09
Uberschuß . .

Eppingen , den 29 , September 1925 . B940
Der « eschitftSleiter .

Müller .

B . 946. Lahr. Im Kon»
kursverfahren über daSVer-
mögen des Friedrich Stüdle
in Friesenbeim ist beson -
derer Prüfungstermin be»
stimmt auf : Donnerstag , de«
22 . Oktober 1925 , vormittags
9 Uhr. Lahr, den 26. Sep -
tember 1925 .

Bad . Amtsgericht .

B .954 . Karlsruhe. Im
Konkurs über das Bermö-
gen der Kinderschuhfabrik
„SBabtitia " G in. d. H. in
Karlsruhe soll die Schluß-
Verteilung erfolgen- Dazu
find verfügbar RM . 2269 . 11 ,
»voraus nur die bevorrech -
tigten Forderungen der
1 . Klaffe mit zusammen
RM . 3615 .87 quotenmäßig
befriedigt werden können.
Alle weiteren Forderungen
fallen aus .
Karlsruhe . I . Oktober1925 .

Der Vermalter :
Carl Nagel .

Ktiidtische Sparkasse Rastatt .
Bilanz am 31 » Dezember 1924,

v »rm »g«« i
1. Barbestand
2. Guthaben bei Girozentralen , Banken

und auf Postscheckkonto4 . .3 . Darlehen gegen I . Hypothek 4 ; .4. Staatspapiere (Nennwert
P .-Mk . 4481300 .- ) . 4

5. Darlehen an Gemeinden
»> auf Schuldscheine . . . 4 > ;
b) auf Inhaberpapiere (Nennwert

P .-Mk . 864200. > . . . .
L. Betriebskapitalanteil bei der Bad .

Girozentrale
7. Darlehen gegen Schuldscheine ; .8. Wechsel 444 .9. Kontokorrentforderungen . 4 ; .10. Pfandbriefe der Rheinischen Hypo¬

thekenbank (Nennwert
P .- Mk . 178500.- ) . .

11. Zinsrückstände . .12 . Inven tar 44444

m

14676

11755
55 500

42000

1

1417
86955
64841
51 794

1
1620

1
330564

» erbiavltchrette » :
1 . Spareinlagen :

») auf Papiermarkkonten
b> aus Reichsmarkkonten .2. Mroeinlagen . . . . 4

3 . Reservefonds 4 t i

Gewinn und Berluftrechunng .
Erträge i

Gebühren . . . .
Sonstige Einnahmen^ ahrniswert . . .

rtpapiere . 4 4

m AI
45288 18

• « i i i 81 600
• • 44 i 6401 52
» 4 4 4 4 1 —II
• 4 4 4 4 3 —II

51725 25R

m S Gchulb «« . 4
45 799 50 • 1 . Guthaben der Einleger 28336 15

546 65 2. Anlehenskapitalien . 4 15 300 92
2147 09
1043 10

49 536 34 Summe Schulden 43 637 07
43 637 07
5899 27 ' 1

Rastatt , den 20. Februar 1925 .
Der Bermaltuagsrat:

Renner .

Aufw «« du » g«u ;
Zinsen für Einlagen und andere

Schulden . . . 4 4 4 4 4 . 4
Verwaltungskosten « . . « « « . *
Sonstige Ausgaben 4 4 t 1 1 t 4
Reingewinn . 4 1 4 4 1 < 4 « 4

Stiwtische Sparkasse Rastatt :
Äv "urr . Kuhn .

Borstehende Bilanz wird nach erfolgter vorschriftsmäßiger Berkiindung im Bürgerausschuß hiermitöffentlich bekanntgegeben. 8)941
Rastatt , den 6. Juni 1925 .

Der BerwaltmigSrat:B941 Renner . Zoller .

Rechnnngsabschlntz auf 31 . Dezember 1924 .
« tanahme «

1. Kaffenvorrat vom vorigen Jahr . .2. Rückstände 44
3 . Zinsen aus Aktivkapitalien:

a) aus Hypotheken . . Mk. 27 .65
b) au » Schuldscheindar-

lehen . . . . . . Mk. 4485 .48
c) aus Wechseldarlehen Mk. 129 .40
d) aus Kontokorrent-

darlehen . . . . Mk. 2 362 .49
e) aus Bankguthaben Mk — 37

4. Sonstige Einnahmen . . . . .
5. Vorschüsse und Wiederersatz von

Vorschüssen 4 .
6 . AusgleichungSposten . . i 1 . 4
7. Einlagen :

»> neue Einlagen . Mk . 8192S .23
d) kapitalisierte Zinsen Mk. 510.07

8. Heimbezahlte Kapitalien « . . .
9 . Aufgenommene Kapitalien . . .

Ji

18

7 005
324

56
32 276

82 439
69 418
41758

233 296

9
90

39

80

« Hfl « t n

1. Rückstände . i . i •. i . 4
L. Zinsen für Einlageguthaben 4 ,
3. Zinsen für sonstig« Schulden , 4
4. Auf die Verwaltung . . i 4
5. Sonstiger Venvaltungsaufwand 4
6. Vorschüsse und Wiederersatz von

Vorschüssen
7. AusgleichungSposten

ckzahlun« auf Ei«
10. Heii
11. Kaffenvorrat auf öl . Dez. 1924

8. Rückzahlung auf Einlageguthaben
gelegte Kapitalien . . . 4 .
inbezahlt« Kapitalien^

9. Angl

3 588
1091

709

56
32276
87 851

Ii « 678
10100

431

233 296 80

5

?
31

4S
32
6®
88

59

S »« Gewinn- und Berlnftrechnung Hab ««

vaditches
T.ÄNdesche« tt

Festwoche während der
Karlsruh «- Herbsttag «
Samstag , dm 3 . Ottober 1925

C 4. Th .Äem. tt S -« r.
Uraufführung :

Ramper
Schauspiel in drei Akten und
einem Vorspiel von M. Mohr
In Szene ges . von F . Baumbach
Bühnenbilder : Emil Burkard

Personen :
Ranch«
Ming
Ehocolat
Zi»i
Barbazin
Ronna
Pia,
Schludb ?
Anfang 71/,

I M .

Lieck
»rüter
Zrand

Albrecht
» . d. Tremk

Moeller
Bemmecke
Noornian
Ende 10

Zinsen für die Einlagen
insen und Kosten für ander« Schulden
ierwaltungskosten , . . 4 . . .

Reingewinn t924 4 . 4 4 4 t .

Atttva

Zinsen von Aktivkapitalie«
Sonstig « Einnahmen . 4
Einnahme -Rückstände 4 4

. 4 4
J • •

Vermögensbestand
Barbestand . . . . . . 1
Darlehen gegen 1 . Hypothek
Darlehen gegen Schuldschein i 4 4
Darlehen gegen Wechsel . 4
Darlehen in lfd. Rechnung .
Bankguthaben . . 4 , . 4
Einnahme -Rückstände , 4 i
Gerätschaften . . . 44 .

4 . 431 59
• » 700
4 i 19 935 —
4 * 2000
4 • 24 735

11 91
4 . 514 —

. . 1 —

48348 60

9W**
Guthaben der Spareinleger auf SO

- Sparbücher i .
Guthaben der Girot « ilnchm«r auf 32

Gnobücher . .
Anlehenskapitalien
Reinvermögen . ,

Berechnung des Reservefonds
Der Reservefond hat nach } 18 der Statuten in mindestens 5 °/, der Gesamtsumme de» Guthaben » der

Einleger zu bestehen .
Derselbe berechnet sich somit aus Mk. 14 689 .60 auf den Betrag von i - . . . 4 Mk. 734.45
Demselben wurden bis zum Anfang de» abgelaufenen Rechnungsjahre» zugewiesen Mk. 5.10

Es sollen ihm »veiter zugewiesen werden Mk.
« «samtbetrag »«» Reservef »nd « Mk. 7S4 .4O

Berechnung des Überschusses
Das rein« Vermögen beträgt M ( . 2000 . 82
Hiervon ab der Betrag de» Reservefonds . . . Mk . 734 . 45

Berghmtse«, den 5 . Mai 1925 .
» «meindesparkaff « verghaus «« :

« eft,Überschuß Mk t 269 .37

Der Vorsitzende ! Wagner . Bürgermeister . Der Rechner : Huber .

treffen täglich ein aus Epp »ug « r » egen », gesund «
Ware , pro Zentner ins Hau » geliefert .4 3 .50, ab
alter Bahnhof Montag Jl 3 .20.

"
E .783

Ach. Pfeuuiuger
Landesprodukte en gros

Akademiekr. 42 Telefon 2270

Vemaltungsgehilse
gesucht .

Bei der Stadtverwaltung
Schopfheini i . W . ist die
Stelle eines « erwaltungs »
gehilfe» sofort zu besetzen.

Berufenläßige , im Ge -
meindeverwaltungSwesen

eingelernte Bewerber ,
»vollen sich unter Sinrei -
chung vou selbstverfaßtem

und geschriebenem , aus¬
führlichem Lebenslauf init

Bildungsgang und un -
unterbrochenen Dienst -
zeugnissen melden unter
Angabe der ge »vünscht«n

Vergütung und Eintritts -
Möglichkeit . Bisherige

Stelle war vergütet nach
Bes. Gruppe IV mit Auf-
rückungSmöglichkeit nach

Gruppe 'V . S 73S -
Flotter Maschinenschrei-

ber ist Bedingung .
Bürger »,iristeraint

Schopfheim .
Druck G Braun , Karlsruh «,
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